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«Wir glauben andenErfolg
unserer Strategie»

Azmoos Für die Sanierung undErweiterung von SchlossWerdenberg hat die bbk
Architekten AGdie international renommierte «best architects 18»-Auszeichnung erhalten.

UrsulaWegstein
ursula.wegstein@wundo.ch

Auf diesen Preis darf Johannes
Brunner zuRecht stolz sein, ist er
docheinewichtigeAuszeichnung
inderArchitekturszenemit inter-
nationaler Strahlkraft. Dennoch
gibtmansich imArchitekturbüro
bescheiden: «Zwar ist die Aus-
zeichnungeine schöneAnerken-
nungundGenugtuung, ammeis-
ten freue ichmich aber, dass wir
mitdempavillonartigenNeubau,
der Bistro, Shop und Veranstal-
tungsraum zugleich ist, einen
kleinenBeitrag zurBelebungder
kulturellen Szene leisten konn-
ten», so der projektverantwortli-
che Architekt im Gespräch mit
demW&O.

VomimposantenDachstuhl
desSchlosses inspiriert

«WirwolltengeradenichtsPom-
pöses schaffenoderunsalsArchi-
tekten selbst verwirklichen», so
Johannes Brunner und Frank
Brunhart übereinstimmend, bei-
de zusammenmitNicWohlwend
MitinhaberdesArchitekturbüros
bbk in Balzers und Azmoos, im
Gesprächweiter.

«Wir glauben an die Erfolgs-
geschichteeinerStrategie, dievor
allem auf eine Integration aller

baulichenMassnahmensetztund
sichnichtmit einemblossenKon-
trast von Alt und Neu zufrieden
gibt», macht Brunner deutlich.
Das gelingt nicht immer.

Inspiriert vom mehrge-
schossigen, barocken Dachstuhl
des Schlosses, sollte auch im Pa-

villon der Dachstuhl den Raum-
charakter prägen. «So konnten
wir etwas schaffen, das sowohl
eigenständig und doch dazuge-
hörig ist», erklärt der Architekt
zufrieden. «Der Neubau drängt
sich nicht in den Vordergrund,
sondern führt das Gesamtkon-

zeptdesSchlossesunaufdringlich
weiter.»

Gesamtertüchtigungdes
Schlossesausgezeichnet

Die Auszeichnung «best archi-
tects 18»wurde fürdie«Gesamt-
ertüchtigung» von Schloss Wer-
denberg, die aucheinekomplexe
Sanierungdesdenkmalgeschütz-
ten Schlosses umfasste, verge-
ben.

Für den «best architects 18
award»wurdenzahlreicheArbei-
ten aus dem gesamten europäi-
schen Raum eingereicht. Die
Auszeichnung wird jährlich von
einer internationalenunabhängi-
gen JuryausnamhaftenArchitek-
ten an realisierte Bauten verlie-
hen, die sich durch herausragen-
de architektonische Qualität in
verschiedenen Kategorien her-
vorheben. Sie positioniert die
prämierten Architekten an der
Spitzeder internationalenArchi-
tekturszene.

Inzwischen selbst ein Mit-
glied im Verein der Freunde von
Schloss Werdenberg, zieht es
auch Johannes Brunner immer
wieder an diesenOrt zurück: Bei
einem Kaffee oder einem Glas
Wein freut er sich am Ambiente
undderunverwechselbareAtmo-
sphäre von SchlossWerdenberg.

Architekt JohannesBrunner erläutert sein Konzept für SchlossWerden-
berg. Bild: Ursula Wegstein

Trainerfuchs sorgt fürAufschwung
Buchs ImmermehrMitglieder, immer schnellere Schwimmer – die Verantwortlichen
des SC Flös können sich glücklich schätzen, Paul Kondratev amBeckenrand zuwissen.

Es ist keine Selbstverständlich-
keit, dass ein Fachmann seines
Kalibers seine Zelte in der
Schweiz respektive im beschau-
lichen Werdenberg aufgeschla-
genhat. PaulKondratevwarSpit-
zenschwimmer der ehemaligen
Sowjetunion, hat inderFunktion
alsTrainermitTopteams inEuro-
pa gearbeitet, brachte Schwim-
mer an die Spitze der Weltelite.
NuntrainierterdieFlöserCracks,
die,wenwundert’s, imSchwimm-
becken immer schneller und
schneller werden.

Für Kondratev sind Bestzei-
ten und Medaillen aber längst
nicht alles. Der Coach sorgt für
Teamgeist beimSCFlös undwill
die Kinder lachen sehen. Er ist
mit Leib und Seele Trainer und
vergisst auchnicht, seineSchütz-
linge zu loben. (wo) 27 Erfolgstrainer beim SC Flös: Paul Kondratev. Bild: PD

260Millionen
Franken für

Projekte der HSG

St.Gallen Für die Universität
St.Gallen sollen in nächster Zeit
drei Bauprojekte realisiert wer-
den: Geplant ist ein neuer Cam-
pus für 205 Millionen Franken,
ein Learning Center für rund
40MillionenFranken sowieeine
SanierungdesBibliotheksgebäu-
des für voraussichtlich 16Millio-
nen Franken.

Der neue Campus der Uni-
versität, einNeubauamPlatztor,
soll Platz für bis zu 3000 Studie-
rende, Dozierende sowie Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
schaffen. Als Baubeginn ist 2023
vorgesehen, bis 2027 soll das
Projekt fertiggestellt sein. Die
Planung für den neuen Campus
ist bereits angelaufen. Finanziert
werden soll der Bau durchBund,
Kanton und Stadt.

Auf dem Rosenberg will die
Universität ein Learning Center
realisieren. IneinemNeubausol-
len 500 Lern- und Arbeitsplätze
angeboten werden, geplant sind
unter anderem Gruppenarbeits-
räume. In Arenen soll die Fähig-
keit,Debattenzu führen, gestärkt
werden. Die HSG-Stiftung will
diesen Neubau über Schenkun-
gen finanzieren. Geplant ist, das
Gebäude 2022 in Betrieb zu
nehmen. Als drittes Projekt will
die Universität das Bibliotheks-
gebäude sanieren. Nach rund
dreissig Jahren Nutzungsdauer
stehe die erste grössere Erneue-
rung an.Dabei bleibt dieKapazi-
tät unverändert, investiert wird
unter anderem in die Haustech-
nik und in das Flachdach. (sda)

Selbstfahrende
Linienbusse

Mobilität In Neuhausen am
Rheinfall wird erstmalig in der
Schweiz ein selbstfahrender Bus
ineinLeitsystemdesöffentlichen
Verkehrs integriert. In den kom-
menden Wochen steht für den
autonomenBus eineTeststrecke
zur Verfügung. Einsteigen kön-
nen jeweils elf Passagiere. Später
wird dieser Elektrobus auf einer
Linie des öffentlichen Verkehrs
das Stadtzentrum mit dem
Rheinfall verbinden. Bis der Bus
ohne Chauffeur und Begleitper-
sonaufdenöffentlichenStrassen
unterwegs ist, wird er noch
ausführlich in einemMobilitäts-
Labor getestet. (Kn.) 11

ANZEIGE

Auffahrunfälle
führten zu Stau

Sennwald/Haag Am Dienstag-
morgen ereigneten sich auf der
AutobahnA13zweiAuffahrunfäl-
le, die zu einem längeren Stau
führten. Zur ersten Auffahrkolli-
sion mit vier involvierten Fahr-
zeugen kam es um 7.40Uhr zwi-
schen Sennwald und Haag. Ein
Automobilistmusste verkehrsbe-
dingt stark bremsen. Dies be-
merkte einnachfolgenderFahrer
zu spät, er konnte eine Kollision
nichtmehr verhindern.Dadurch
wurdeeinAirbagausgelöst.Weil
der Fahrer dadurch nichts mehr
sah, kam es zur Kollision mit
einem Lieferwagen und einem
weiteren Auto. Verletzt wurde
niemand. Der Sachschaden be-
trägt gemässAngabenderPolizei
37000Franken.

ImentstandenenStaukames
um 8.10 Uhr zwischen Oberriet
undSennwald zueinemNachfol-
geunfall. Zwei Autos prallten in-
einander, es entstand ein Sach-
schadenvon4000Franken. (wo)
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Mit Leib undSeeleCoach
Schwimmen Vom 19.bis 23.Juli starten vier Flöser an denNachwuchsmeisterschaften
der Schweiz. Bestens auf denAnlass vorbereitet wurden sie vonTrainer Paul Kondratev.

Er fällt auf im Hallenbad Flös in
Buchs. Paul Kondratev ist ein
stattlicher Mann von grosser
Statur.Früherwarer selberAthlet,
sogarMitgliedder Juniorennatio­
nalmannschaft der UdSSR. Als
Gewinner mehrerer Meistertitel
seiner Altersklasse gehörte er zu
den Aushängeschildern der ehe­
maligenSowjetunion.Dochseine
wahreBerufung fander ziemlich
früh schon als Trainer.

«Meine sportliche Karriere
wurde abrupt beendet, als ich
MittederAchtzigerjahrevomNa­
tionaltrainerals zukurzbefunden
wurde», erinnert sichKondratev
anseineaktiveZeitzurück.«Plötz­
lichdurftennurnochSchwimmer
über 1,95 Meter an die Wett­
kämpfe mit. Das war hart, denn
ich hatte immer alle Limiten ge­
schafft.»Dennochwar es für ihn
eine schöneZeit als Schwimmer.
«Wir hatten ein hochprofessio­
nelles Team, das sich umuns ge­
kümmert hat», soder ehemalige
Spitzenathlet.

Athletenaufbauen
wieeineSchweizerUhr

«IchfanddenAufbau,dasTechnik­
trainingunddieangewandteMe­
thodik immeräusserst spannend.
Was ichgelernthabe,hatmichbis
heute geprägt. Mein damaliger
Trainer und sein Team haben
mich sicherlich inspiriert, selber
eineTrainerlaufbahneinzuschla­
gen.» Seit Ende der Achtziger­
jahre ist er Schwimmtrainer und
manch einer fragt sich, wie er in
Buchs beim SCFlös gelandet ist.
Irgendwie reizte den mehrfach
ausgezeichneten Coach diese
Herausforderung.«Manhat viel­
leicht in anderen Ländern mehr
Ressourcen, aber in der Schweiz
wirdviel undgut gearbeitet.Mei­
ne Athleten baue ich wie eine
Schweizer Uhr auf. Es braucht
vielZeit, bis eineguteUhrherge­
stellt ist, viel Arbeit undEngage­
ment.Aberwasmannachherhat,
istqualitativwertvoll.»Kondratev
und seiner Frau, die von Beruf
Logopädin ist, hat es in Buchs
auf Anhieb gefallen. «Eigentlich
wollten wir immer schon gern
aufs Land ziehen.Wir geniessen

diekurzenWegeunddasweniger
hektische Leben fernab einer
Grossstadt.»

WeltweitErfahrungen
gesammelt

Kondratevs Erfolge als Athlet
sind bemerkenswert, aber seine
Karriere als Trainer steht diesen
in nichts nach und ist vielleicht
noch ein bisschen imposanter.
DerehemaligeSpitzenschwimmer
arbeitet seitüber30Jahrenhaupt­
odernebenberuflichalsSchwimm­
trainer.Er studierte Sportwissen­
schaften an der staatlichen Uni­
versität in Minsk. Sein Wissen
hat sich der diplomierte Sport­
lehrer über die Jahre in verschie­
denenLändernangeeignet.Mehr

als 20 Jahre lang hielt er ver­
schiedene Trainerpositionen in
deutschen, französischen und
niederländischen Teams inne,
arbeitete unter anderem in Ber­
lin,Würzburg und Bamberg und
brachteseineAthletenzuMeister­
titeln, ins Nationalteam und an
die SpitzederWelt­Elite.Ausser­
dem betreute Kondratev erfolg­
reiche Pro­Triathleten wie den
Südafrikaner Carl Storm.

Neben zahlreichen Trainer­
auszeichnungen erwarb der
Schwimmprofi auch ein Diplom
als Physiotherapeut. Als grösste
persönliche Inspiration nennt
KondratevdiePraktika, die erbei
denLALakers indenVereinigten
Staaten absolvieren durfte. Und

besonders geprägt habe ihn die
Zeit als Assistent von Gennady
Touretski. Mit ihm betreute er
die Schweizer Nationalmann­
schaft. Noch heute holt er sich
regelmässig Tipps von ihm, der
als Trainer­Legende gilt und zu­
sammen mit Alexander Popov
den Schwimmsport revolutio­
nierte.

BeliebterTrainer
beiGrossundKlein

Seit der Trainerfuchs beim
SC Flös in Buchs angestellt ist,
geht es mit dem Verein bergauf.
DieAnzahlMitglieder ist aufüber
100 Athleten gestiegen. Einge­
teilt inachtTeamswird imHallen­
bad Flös entsprechend viel trai­
niert. Stolz sein darf der enga­
gierte Coach auch auf das
Masters­Team, das mittlerweile
eine stattlicheGrösseerreichthat
und den Verein erfolgreich auf
nationaler und internationaler
Ebene vertritt. Kondratev hat et­
wasaufgebaut, dasAnerkennung
verdient. Er istmit LeibundSee­
leTrainer.Einer,der sein fundier­
tesWissenmitLeidenschaftwei­
tergibt. Dabei liegt ihmauch viel
daran, dass seineAthletenTeam­
geist entwickeln, sich fair verhal­
tenundgegenseitig respektieren.
Diese Ziele integriert er in die
Trainingsplanungunddasscheint
ihm gut zu gelingen.

Bettina Keilbar, Co­Leiterin
der Schwimmschule, schwärmt
vonseinemTalent, denKleinsten
das Schwimmen spielerisch bei­
zubringen und dabei sehr genau
aufdieunterschiedlichenBedürf­
nisse des Einzelnen eingehen
zu können. «Unsere Schwimm­
schülermögen ihn sehr, nicht zu­
letzt, weil er nicht mit Lob geizt.
ErerzieltResultate,aberwichtiger
ist es ihm immer, dassdieKinder
viel zu lachen haben», erklärt
KeilbarKondratevsMethodik.An
Wettkämpfen geht es Kondratev
primär nicht um Rekorde und
Medaillen, sondern um die per­
sönlicheBestleistungeines jeden.
Kontinuierliche Arbeit bringt
Erfolg, das möchte er jedem sei­
ner Schützlingemit auf denWeg
geben. (mw)

FlöserQuartett nimmt inTenero teil

DylanDürr ist 16 Jahrealt undbe­
sucht die Sekundarschule Kirch­
bünt in Grabs. Dürr hat südafri­
kanische Wurzeln und ist seit
2015MitgliedbeimSCFlös.Er ist
Clubrekordhalter über 50Meter
Rücken sowie 50Meter Schmet­
terling (Kurzbahn).Erwird inTe­
nero über 100Meter Delfin und
100 Meter Rücken an den Start
gehen.

MarieMamin ist 12 Jahre alt und
besucht die International School
Rheintal. Sie trainiert viermalpro
Wocheund ist erst seitEnde2016
beimSCFlös. Vorher gehörte sie
vier JahredemVereinFlyingFish
in Kuala Lumpur (Malaysia) an.
Sie wird in Tenero über 100Me­
ter Brust und 100Meter Rücken
teilnehmen.

Benjamin Menzi ist 14 Jahre alt
und besucht die Sekundarschule
in Buchs. Der angehende Kan­
tonsschüler trainiert sechsmal
proWocheundwird sich inTene­
ro auf 100Meter Brust und 200
MeterBrust konzentrieren.Erhat
sich heuer bereits zum dritten
Mal für die Teilnahme an der
NSM selektioniert.

Noemi Wyss ist 14 Jahre alt und
geht in die dritte Klasse des
Liechtensteinischen Gymna­
siums. Die Schaanerin trainiert
siebenmal inderWoche, zweimal
morgens vor dem Schulunter­
richt. Sie schwimmt seit 2011
beim SC Flös. An der NSM wird
sie voraussichtlich über 100Me­
ter Freistil und 100 Meter Rü­
cken starten.

Alles im Griff: Flös-Trainer Paul Kondratev konsultiert die Stoppuhr und
prüft, ob seine Schützlinge auf dem richtigenWeg sind. Bilder: PD

Dylan Dürr Marie Mamin Benjamin Menzi Noemi Wyss

Zwei neue Bestleistungen
in einemRennen

Triathlon Am Sonntag startete
derWerdenbergerPhilippGubler
beim Ironman Kärnten in Kla­
genfurt. Der Event mit rund
3000 Athleten aus 64 Nationen
begann für Gubler um 6.40Uhr,
das früheAufstehenmachte ihm
aber nichts aus. Die Schwimm­
streckeüber 3,8kmabsolvierte er
in unter einer Stunden und war
bereits aufKurs. In seinerAlters­
klasse 35–39entstieg er auf Posi­
tion 20 dem Wörthersee. Die
Radstrecke, welche als sehr
schnell gilt, führt über zweiRun­
den à 90 km, wobei über 1600
Höhenmeter absolviert werden
mussten. Wie gewohnt war die
Radleistung nicht überragend,
aber sehr solide, undmit4:50:07
starteGubler ansechsterPosition
liegend zumMarathon.

Es folgte eineabsolutePunkt­
landung, die Pace perfekt getak­
tetdurch seineFrau,diedenWer­
denberger nochmals ordentlich
nach vorne brachte. Er erreichte
dasZiel alsZweiter seinerAlters­
klasse, in der Gesamtwertung
wurdeer aufPlatz 16geführt und
war damit bester Schweizer. Mit
der Schlusszeit von 8:56:04
unterbot er zum ersten Mal die
magischeGrenzevon9Stunden.
Undmit einer Marathonzeit von
2:59:55 erfüllt er sich einen Rie­
sentraum, verbesserte seineper­
sönliche Bestleistung um über

zehn Minuten. «Ich bin sprach­
los, kanneskaumglauben.Einen
solchenTag erlebtmanwohl nur
einmal im Leben. Es hat einfach
alles gepasst», so ein überglück­
licher Gubler. Jetzt steht die Er­
holung erst einmal im Vorder­
grund, bevor die Vorbereitung
auf die Weltmeisterschaften im
Oktober aufHawaii beginnt. (pd)

Léonie Guerra erneut
SchweizerMeisterin

Dressurreiten Die 16­jährige
LéonieGuerra ausSchaanhat im
ehrwürdigen«Schänzli» inBasel
gross aufgetrumpft und ihren
Schweizer­Meister­Titel bei den
JuniorenausdemVorjahrwieder­
holen können. Auf ihrem 13­jäh­
rigen dänischen Wallach Atnon
war Guerra in allen drei Teilprü­
fungen eine Klasse für sich und
holte sich den SM-Titelmit gros­
sem Vorsprung. Am Ende er­
reichte sie ein Punktetotal von
222,612undverwiesMeilinNgo­
van aus Subingen (217,184) und
Ramona Schmid ausMeinisberg
(212,968) aufdieweiterenPlätze.

Obwohl Guerra als Titelver­
teidigerin die Favoritin auf den
Schweizer­Meister­Titel war, ist
der neuerliche erste Platz keine
Selbstverständlichkeit, wie aus
Fachkreisen zu hören ist. Denn
auchsiemüssedieKonzentration
hochhalten und gute Nerven be­
weisen, umFehler zuvermeiden.
Doch Léonie Guerra und ihr At­
non meisterten alle Aufgaben
bravourös. Sie behandelt, so ha­
ben Experten beobachtet, ihren
Wallachmit grosser Sensibilität,
mit einemperfekten Sitz und ru­
higerHand.MitdieserHarmonie
indenPrüfungenbestandnie ein
Zweifel daran, dass die Reiterin
vom Dressurzentrum Grabs, wo
sie Schützling vonOttoHofer ist,
denSchweizer­Meister­Titelholt.
Die Prüfung 1 (M28 Teamwer­

tung), diePrüfung2 (M29Einzel­
wertung) sowiedie fünfminütige
Kür mit Musik, in der man das
Programmmitdenvorgegebenen
Pflichtelementenselbergestalten
darf, gelangen Guerra hervorra­
gend. (wo)

Philipp Gubler gelang in Kärnten
der perfekte Wettkampf. Bild: PD

Guerra bleibt bei den Junioren das
Mass aller Dinge. Bild: PD

Grosse Nachfrage
Sportwoche Die 34.Austragung
wird ein voller Erfolg. Nach dem
Anmeldeschluss sind rund 1500
Kinder für die vielfältigen Sport­
kursegemeldetworden.Einzelne
Kurse, die auf der Homepage
www.sportwoche.ch aufgerufen
werden können, sind aber noch

nicht vollständig ausgebucht.
Sollten alsonochKinder oder Ju­
gendlicheandiesenKursen inte­
ressiert sein, können diese An­
meldungen bei der Organisa­
tionsleitung unter info@
sportwoche.chbis 15. Juli nachge­
reicht werden. (pd)


